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Von Wolfgang Prochaska

Starnberg T Der Aktienkurs
von acht Euro auf 23 Euro hochge-
schossen, seit Gründung im Som-
mer 2003 fünf Millionen Euro Ge-
winn im abgelaufenen Geschäfts-
jahr geschafft: Der Start der Ar-
ques Industries AG hätte nicht bes-
ser sein können. Für dieses Jahr
hat sich Arques-Chef Peter Löw
noch mehr vorgenommen. Wie be-
richtet, hat Arques auch auf das
linksliberale Blatt „Frankfurter
Rundschau“ ein Auge geworfen.
Vor allem auf die dortige Drucke-
rei.

Die Beteiligungsholding, die
sich vor allem den schwierigen Un-
ternehmensfällen widmet, war im
Pleitenjahr 2003 gut im Geschäft,
wie Vorstandschef Löw im SZ-Ge-
spräch einräumte. In diesem Jahr
plant Löw im Aquisitionsbereich
bis zu zehn Firmenübernahmen,
darunter auch Unternehmen mit
einem Umsatz von 100 Millionen
Euro. Die meisten stammen aus
Deutschland. Löw beschreibt die
Aktivitäten von Arques so: „Wir
wollen ein verlässlicher Partner
deutscher Konzerne sein, die sich
von Teilbereichen trennen wol-
len.“ Eine klare Losung.

Unternehmen aus der Medien-,
Internet- und Tele-Kommunikati-
onsbranche sollen daher nicht
mehr zum Portefeuille der Arques
gehören und Beteiligungen mittel-
fristig zugefahren werden. Die
Strategie ist damit nun deutlicher
als im vergangenen Jahr: Der Fo-

kus liegt auf reine Industrie-Un-
ternehmen. Zum Beispiel Leoni.
Eine Tochter des Autozulieferers,
die Leoniflex, hat Arques über-
nommen. Das Unternehmen pro-
duziert flexible Leiterplatten,
nach Ansicht von Löw ein Wachs-
tumsmarkt. Translift ist ebenfalls
ein Fall für den Starnberger Sanie-
rer geworden.

Der „Haltezeitraum“, wie Löw
die zeitliche Dauer einer Firmen-

Beteiligung umschreibt, liegt
meist zwischen vier bis fünf Jah-
ren. Die Arques-Truppe geht da-
bei konsequent vor: Grundsätz-
lich wird die Mehrheit der Firmen-
anteile gekauft, dann wird der Ge-
schäftsführerposten übernommen
und mit einer Taskforce, die aus
fünf erfahrenen Leuten besteht,
das Unternehmen durchleuchtet
und neu aufgestellt. Insgesamt
kann Löw auf 25 Mitarbeiter zu-

rückgreifen. Die meisten sind ehe-
malige McKinsey-Berater – so wie
Löw, der sich vor zwölf Jahren
selbstständig gemacht hat.

Für die notwendigen Finanzmit-
tel sorgt im Hintergrund die Bu-
chanan Capital Group, die eine
Etage höher in der Münchener
Straße residiert und an Arques
mit 17 Prozent, so Buchanan-Di-
rektorin Ragna Strutz, beteiligt
ist.

Erfolgsjahr für Starnberger Sanierungsholding

Marode Unternehmen beflügeln Arques-Aktie
Die am Geregelten Markt notierte Beteiligungsgesellschaft weist fünf Millionen Euro Gewinn aus

Feines Ambiete, harter Sanierer: Arques-Chef Peter Löw, der in diesem Jahr bis zu zehn Unternehmensbe-
teiligungen im Visier hat – zur Freude der Aktionäre.  Foto(A): Fuchs
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